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Frau Amsel war gerührt. Plötzlich wie aus dem nichts ju-
belte Frau Amsel: „Juhu, der Weihnachtsmann ist da“! Als
sie in die Wohnung gingen, sprach der Weihnachtsmann:
„Liebe Frau Amsel, sie waren das ganze Jahr brav, des-
halb bekommen sie ein Geschenk“: Fröhliche Weihnach-
ten !

R a u b ü b e r f a l l
Einen schönen guten Tag, Sie lesen gerade den schlimms-
ten Kriminalfall seit Jahrhunderten. Es gab einen Überfall
bei einer Ameise. Ein Räuber ist in einen Ameisenstaat
eingebrochen und hat 500.000 Eier gestohlen im Wert
von...einem Cent !

Unser „Experteninterview“ mit Frau Blaumeise

Adeleggreporter:
Können Vögel wirklich singen?
Frau Blaumeise:
Nein, sie können nicht singen, sondern schön zwitschern!

Adeleggreporter:
Bekommen Vögel auch ein Winterfell bzw. Winterfedern?
Frau Blaumeise:
Bei uns Vögeln ist es so: direkt auf der Haut wachsen uns
kleine, wuschelige Daunen. Zwischen ihren dünnen Äst-
chen sammeln die Daunen unzählige kleine Luftpolster
und das hält uns warm. Wenn es dann mal ganz kalt ist,
plustern wir uns auf, denn dann isoliert es noch mehr.

Adeleggreporter:
Was macht ihr Vögel im Winter eigentlich den ganzen
Tag?

Frau Blaumeise:
Wir streifen den ganzen Tag umher, um irgendetwas zu
Fressen zu finden. Jeden Tag müssen wir bis zum Son-
nenuntergang so viel gefressen haben, dass uns der an-
gefutterte Vorrat als „Brennstoff“ gerade über die Nacht
reicht – und morgens muss gleich weiter gefressen wer-
den. Deshalb sind wir froh, wenn ihr Kinder uns fleißig
Meisenknödel aufhängt und Futterhäuschen aufbaut.

Vielen Dank für das Interview !

Sonnenblumenkerne und Samen darunter gemischt. Jeder
von uns hat einen kleinen Tonblumentopf mitgebracht
und diesen dann nach Anweisung gefüllt. Das war eine
ganz schöne „Mantscherei“, aber hinterher waren wir rich-
tig stolz auf unsere selbst gemachten Futterglocken. Wäh-
rend die einen ihre Futterglocken herstellten, entwarfen
die anderen Überschriften für unsere Pinnwand und Tex-
te, in denen wir uns vorstellen und berichten, welche Pro-
jekte wir bereits gemacht haben.

Da es kurz vor Weihnachten war, gab es natürlich auch
noch eine Weihnachtsgeschichte, und da wir dieses Mal so
mit den Vögeln beschäftigt waren, haben wir uns ent-
schlossen, die Blaumeise zu interviewen. Ihr könnt euch
vorstellen, dass sie nicht ganz so geduldig auf unsere Fra-
gen geantwortet hat, wie es sonst unsere Experten tun.
Ein paar Antworten konnten wir ihr doch noch heraus kit-
zeln, bevor sie uns wieder verließ. Lesen könnt ihr dieses
e inma l i ge  In te rv iew w ie  gewohnt  un te r
„Experteninterview“.

Am Ende waren wir wie immer ziemlich hungrig und es
gab als Überraschung noch einen leckeren Punsch und
Kekse für alle.

Damit es noch einmal so richtig weihnachtlich wird, hier
noch eine Weihnachtsgeschichte von Anna und etwas we-
niger weihnachtlich eine Kurzreportage über einen Krimi-
nalfall von Alexander, der wie immer schnell vor Ort war,
um das Neueste zu berichten.
D i e  A m s e l  u n d  d e r  W e i h n a c h t s m a n n
Eines Abends war die Amsel Anita sehr traurig, denn nie
kam der Weihnachtsmann zu ihr. „Poch, poch poch,“
klopft es an Amsel Anitas Tür. „Wer kommt denn jetzt so
spät noch zu mir“? „Poch, poch, poch“, klopfte es noch
einmal. Frau Amsel beschloss, an die Türe zu gehen und
auf zu machen. Als sie öffnete, staunte sie nicht schlecht,
denn der Weihnachtsmann stand vor der Tür. „Fröhliche
Weihnachten Frau Amsel“, grüßte der Weihnachtsmann.

Festagsschmaus für unsere Wintervögel

Wir waren wieder unterwegs – dieses Mal allerdings nicht
ganz so weit. Um ehrlich zu sein, waren wir auch nur auf
dem Schulhof in Rohrdorf, aber ausgestattet mit Fernglas,
Vogelbestimmungsbuch und Taschenmesser. Unsere Aufga-
be – welche Vögel entdecken wir auf dem Schulhof. Nicht zu
übersehen, die Elstern. Davon gab es richtig viele, und wer
weiß, vielleicht hat es sich unter den Elstern herumgespro-
chen, dass es nach der Pause richtig was zu futtern gibt. Da
die Elstern so stark vertreten sind, bleiben wohl viele von
den kleinen Vögeln weg, aber wir haben trotzdem noch wel-
che entdeckt. Meisen und vor allem Spatzen, davon einen
ganzen Baum voll in Nachbars Garten. Die waren so mit
„Schwatzen“ beschäftigt, dass sie uns gar nicht bemerkt ha-
ben, wie wir herangeschlichen sind. Wir haben zwar noch
mehr Vögel entdeckt, allerdings waren sie meistens weg, bis
wir mit dem Fernglas so weit waren. Vielleicht lag es auch
etwas daran, dass wir auch immer am „Schwatzen“ waren.
Neben dem Fernglas, hatten alle noch ein Taschenmesser
dabei und damit schnitten wir einen ca. 30 cm langen Stock.
Wofür, das verraten
wir später. Nach die-
ser Aktion gingen
wir in den Werkraum
der Schule, denn
dort gab es viel zu
tun. Ein Teil der
Gruppe gestaltete
Vorlagen für eine
Pinnwand, auf der
wir uns vorstellen
wollen und zeigen,
was wir so jeden Monat machen. Der andere Teil bereitete
diesen Festtagsschmaus für unsere Vögel zu. Nebenbei spra-
chen wir noch darüber, welche Vögel im Winter bei uns blei-
ben und welche in andere – wärmere – Länder ziehen. Die
Vögel, die hier bleiben, sind die sogenannten Standvögel.
Diese Vögel ernähren sich hauptsächlich von Beeren, Kör-
nern, Samen und Nüssen. Es gibt aber auch Vögel, wie z.B.
die Meise oder der Kleiber, die im Sommer Insekten fressen,
im Winter hier bleiben und das fressen, was auf dem Speise-
plan steht. Manche legen einen richtigen Vorrat an, wie z.B.
der Eichelhäher, der im Herbst oft Eicheln im Boden vergräbt
und solange der Schnee noch nicht alles zugedeckt hat, eine
nach der anderen wieder rausholt. Die Meise versteckt
manchmal Samen und Kerne in Rindenspalten. Viele Vögel
sind aber darauf angewiesen, dass wir sie im Winter füttern.
Damit sie gut über den Winter kommen, ist besonders fett-
reiches Futter wichtig. Da wir unseren Vögeln auch ein schö-
nes Weihnachtsgeschenk machen wollten, haben wir zusam-
men mit Frau Morlok und Frau Würtenberger Futterglocken
hergestellt. Diese Glocken sind aber nicht zum Bimmeln da,
sondern zum Füttern. Für alle, die es nachmachen wollen,
verraten wir das Rezept. Ist ganz leicht, riecht aber ein biss-
chen stark.
Wir haben in einem Topf Rindertalg, etwas Kokosfett und
Sonnenblumenöl geschmolzen und dann

Hüttenzauber vom Feinsten

Die Grundbedürfnisse der Menschen sind essen, trinken, be-
hagliche Wärme und nette Gesellschaft. Und genau das wur-
de uns beim ersten "Hüttenzauber" im Kreuzthal geboten.
Das sechsköpfige Team (Bridget, Moni, Bernd, Dani, Petra
und Peter) sowie ein paar freiwillige Helfer legten sich mäch-
tig ins Zeug und bereiteten den Kreuzthalern einen tollen,
stimmungsvollen Abend in der für viele so stressigen Vor-
weihnachtszeit.
Als "Weihnachtsmänner"
und "-frauen" verkleidet
boten sie - unter ande-
rem - leckere Waffeln
sowie eine sehr
schmackhafte Feuerzan-
genbowle an. Der Clou
des Abends aber waren
sicherlich die vielen
"Glühwürmchen", die um die alte Linde herumschwirrten ...
Und natürlich fehlte es auch nicht an der passenden musika-
lischen Untermalung ... Denn plötzlich ertönten weihnachtli-
che Klänge aus der "Ferne" (Wolfgang und Jochen gaben ei-
ne Auswahl weihnachtlicher Stücke zum Besten). Über die
großartige Resonanz der Kreuzthaler Bevölkerung freute sich
das Hüttenzauber-Team so sehr, dass sie die Veranstaltung
im nächsten Jahr auf alle Fälle wiederholen wollen. Und auch
der Grundsatz, dass der Erlös nicht in die eigene Tasche
wandert, sondern für einen guten Zweck im Dorf gespendet
wird, bleibt bestehen. In diesem Sinn freuen wir uns ge-
meinsam schon auf den "Hüttenzauber 2016"!

(Evi Hartmann)

Rezept von den Schlaufüchsen
Futterglocke für die Vögel:
 etwa 150Gramm Tierfett  (z.B. Rin-

dertalg)
 etwa 150 Gramm Körnermischung
 ein Stück Kordel
 und einen etwa 30cm angen Stock

Das Fett vorsichtig in einem Topf erwärmen, aber nicht über
den Schmelzpunkt erhitzen, da es sonst gewaltig stinkt.
Wenn das Fett weich ist, kannst Du die Futtermischung hin-
zugeben. Je mehr Körner, desto lockerer wird es im erkalte-
ten Zustand. Mit einem Schuss Speiseöl verhindert man,
dass das Fett zu hart wird und bröckelt. Binde jetzt die Kor-
del an das Stöckchen. Mache einen dicken Knoten, damit
dieser das Loch im Tontopf schließt und ziehe das Stöck-
chen mit der Kordel von innen durch das Loch. Das Stöck-
chen sollte mindesten zehn Zentimeter aus dem Topf her-
ausschauen, damit die Vögel es besser anfliegen können.
Jetzt das Futtergemisch in den Tontopf und das ganze ab-
kühlen lassen. Aufgepasst: der Topf wird wie eine Glocke
(deshalb der Name) mit der großen Öffnung nach unten,
aufgehängt.


